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GruBBwort des Regierenden Biirgermeisters von Berlin, Klaus Wowereit

Liebe Singerinnen und Sénger
des Paul-Robeson-Chores,

zu Threm 50-jahrigen Chorjubilaum gratuliere
ich Thnen im Namen der Musikstadt Berlin
und des Senats von Berlin ganz herzlich.

Seit nunmehr einem halben Jahrhundert
pflegen Sie ein wunderbares Hobby:

Mit Spirituals, Gospels und Jazz verbringen Sie
nicht nur interessante und anregende Freizeit-
stunden, mit Ihren vielseitigen Programmen
bringen Sie vor allem vielen Menschen in
unserer Stadt und Freunden des Chorgesanges weit dariiber hinaus viel Freude.

Dafiir sei Ihnen heute anlasslich Thres Jubilaumskonzertes ganz herzlich gedankt.

50 Jahre sind eine lange Zeit. Als der Chor entstand, war Berlin geteilt, die Mauer stand
seit zwei Jahren. Ihr Chor stand aber schon damals nicht nur mit seinem Repertoire,
sondern vor allem auch mit seinem Selbstverstandnis fiir kiinstlerische Offenheit,

fiir Internationalitat. Schon ein Jahr nach der Griindung stimmte der amerikanische
Biirgerrechtler Paul Robeson zu, dass Ihr Chor seinen Namen tragen darf. Ein solcher
Name ist Programm, auch tiber das Musikalische hinaus.

In den 50 Jahren seines Bestehens hat der Chor Hohen und Tiefen durchschritten.
Der Freude iiber den Fall der Mauer und die neu gewonnenen Freiheiten folgte
eine schwierige Periode, als viele Chormitglieder Berlin verliefen, um in den alten
Bundeslandern eine neue Zukunft aufzubauen. ,Was gut ist, setzt sich durch!”

Das galt auch fiir Sie, denn schon bald setzte eine Phase der Stabilisierung ein, neue
Sangesfreundinnen und -freunde fanden den Weg in Ihre Reihen. Und natiirlich
konnten Sie als musikalische Botschafter Berlins die neugewonnene Freiheit auch
als Chorgemeinschaft nutzen. Gastspielreisen nach Israel, Schweden und Malta
machten den Paul-Robeson-Chor weit iiber Berlin hinaus bekannt.

Heute, zu Threm 50. Jubilaum, kann man sagen: Ein gutes Fundament fiir die nachsten
50 Jahre ist gelegt. Als Laienchor, dem rund 60 Séangerinnen und Sanger eine
anerkannte Stimme im grofien Konzert der Berliner Chore verleihen, haben Sie sich
dank Ihres Fleifies und Kénnens grofSe Reputation erworben. Das stimmt optimistisch
fiir die Zukunft und ich wiinsche Ihnen alles Gute bei der Pflege des Liedgutes und
Thnen und Ihrem Publikum stets viel Freude an Thren Auftritten.
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Applaus fiir Solistin und Chor nach dem Konzert zum 40. Chorjubildum in der Auferstehungskirche



Bezirksamt
Friedrichshain-Kreuzberg von Berlin

Bezirksbiirgermeister Franz Schulz

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder des Paul-Robeson-Chores,

es ist mir eine grofle Freude, Ihnen zu Threm
50-jahrigen Jubildum zu gratulieren. Als
Bezirksbiirgermeister von Friedrichshain-
Kreuzberg freue ich mich besonders,

dass Sie unserem Stadtbezirk tiber fiinf
Jahrzehnte treu geblieben sind. Mein person-
licher Wunsch ist es, dass sich daran auch in den néchsten Jahrzehnten nichts dndert.

Wie im , richtigen Leben” hat auch Ihr Chor in fiinf Jahrzehnten wechselvolle Phasen
erlebt. Ihr erster Chorleiter Hugo Jahns studierte mit Ihnen ein breit gefachertes
Repertoire ein, das von aktuellen Ohrwiirmern iiber Spirituals bis zu internationaler
Folklore reichte. Unter der Leitung der nachfolgenden Chorleiter widmeten Sie sich
in den 70er und 80er Jahren der Pflege des musikalischen Erbes Ihres Namensgebers,
des amerikanischen Biirgerrechtlers, Sangers und Schauspielers Paul Robeson.

Der Schwerpunkt Ihres Programms lag auf Negro Spirituals, Protestsongs der
amerikanischen Biirgerbewegung und der afrikanischen Befreiungsbewegung.

Nach der Wende erlebten Sie turbulente Jahre, denn zahlreiche Mitglieder verliefSen
Berlin auf der Suche nach neuen Arbeitsplatzen. Aber ein harter Kern Ihres Chores
hielt durch. Nach einigen Jahren stabilisierte sich die Lage wieder. Heute gehoren —
wie in den Anfangsjahren — iiber 60 Sdangerinnen und Sanger zu Ihrem Ensemble.
Mit Ihrem abwechslungsreichen Repertoire aus Spirituals, Gospels, Jazz-, Blues- und
Poptiteln erfreuen Sie sowohl Ihre Fangemeinde in Berlin und Umland als auch Thr
Publikum im In- und Ausland.

Dass Ihre musikalische Qualitét in unserem Stadtbezirk, aber auch in ganz Berlin heute
einen guten Ruf genieft, ist Ihrer Liebe zur Chormusik, Ihrem Gemeinschaftssinn und
Threm hohen musikalischen Anspruch zu verdanken.
Thr Festkonzert zum 50. Jubilaum mdge fiir Sie und alle Ihre Gaste ein unvergessliches
Erlebnis werden.

Ihr Franz Schulz



Geun-Yong Park

Auftritt unseres Chors
wdéhrend des Gemein-
schaftskonzerts mit
dem St. Monica Choir
in Gzira auf Malta 2012

Fir die Gliickwiinsche von ,Landesvater” und ,Stadtvater”
zu unserem 50. Geburtstag bedanken wir uns ganz herzlich.
Wir, das sind die etwa 60 singenden Mitglieder des Paul-
Robeson-Chors Berlin e.V. mit ihrem kiinstlerischen Leiter
Geun-Yong Park und mit ihrem Pianisten Martin Derday.
Unser junger Chorleiter Geun-Yong Park ist Siidkoreaner und
seit August 2011 im Amt. Er hat in seiner Heimat Komposition
mit den Nebenfachern Gesang und Korrepetition studiert und
an der Musikakademie Kassel im Fach Orchester-/Chordirigat
diplomiert. Gegenwiértig befindet er sich im Masterstudiengang
Chor- und Orchesterleitung an der Evangelischen Hochschule
fiir Kirchenmusik Halle/Saale.

Unser Mann am Klavier, Martin Derday, ist Kirchenmusiker
und Chormitglied seit 1995. Als Pianist ist er seit Herbst 2011
unter Vertrag.

In den knapp zwei Jahren unter Geun-Yong Parks Leitung haben
wir bereits 16 Konzerte gegeben. Hohepunkte waren die Teil-
nahme am Sonntags-
konzert des Chor-
verbandes im Februar
2013 und eine Kon-
zertreise nach Malta
im Herbst 2012, auf der
uns noch einmal unser
langjahriger  Pianist
Hartmut Valenske be-
gleitete, der 2011 sein
Vertragsverhéltnis mit
uns beendet hatte.
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Konzert in
Warnemiinde 2011

Probenarbeit,
rechts gemeinsam mit
Martin Derday

Konzert in Biesenthal
2012



Auftritt mit dem Chor-
ensemble Képenick bei
der Wiederauffiihrung
des Berliner Beitrags
zum 19. Sdngerfest

in K6In ,BERLIN, JETZT
FREUE DICH".

24. Oktober 1992

15. Mdrz 1998
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Paul Robeson
(1898-1976)

Paul Robeson, Sohn eines Pfarrers, wurde 1898 in Princeton,
New Jersey, geboren. Er absolvierte ein Jurastudium am Rutgers
College und an der Columbia University. Der Beststudent und
All-American Footballer musste jedoch nach dem Studium
erkennen, dass er als Schwarzer im Amerika der 20er Jahre
keine Perspektive als Anwalt, ja nicht einmal als Profi-Footbal-
ler hatte. So verschrieb sich Paul Robeson der Kunst und war
bald ein bekannter Sanger und Schauspieler. 1925 gab er sein
erstes Konzert mit afroamerikanischen Liedern. Er wurde als
,Othello” gefeiert, spielte und sang in Filmen in Europa und
den USA. Seinen berithmten Hit ,,0l" Man River” hat er spater
selbst mit einem kampferischen Text versehen.

1927 ging Paul Robeson nach London. Er begann, sich politisch
zu betdtigen, und setzte sich fiir die Rechte der Volker Afrikas
und der Ureinwohner Amerikas ein.

Nach dem Zweiten Weltkrieg engagierte sich Paul Robeson in
der Weltfriedensbewegung und erhielt 1950 den Weltfriedens-
preis. In den USA protestierte er gegen die Lynchjustiz und den
Koreakrieg. Die Behtrden reagierten mit Entzug des Passes,
zitierten ihn wiederholt vor den , Ausschuss zur Untersuchung
unamerikanischer Tatigkeit” und er erhielt Auftrittsverbot in
allen grofien Konzertsdlen. Er sang nun in Kirchen und im
Freien. Beim legendéren Peekskill-Konzert entging er nur knapp
einem Mordanschlag. 1958 bekam er seinen Pass zuriick und
ging auf eine Welttournee, die ihn auch nach Berlin fiihrte. 1963
erkrankte er schwer und starb 1976 in Philadelphia.

... Hier hérte ich die Lieder von Liebe und Sehnsucht, die Lieder von Heimsuchung und Uberwindung,
ich hérte Hymnen und Ragtime-Balladen, Kirchenlieder und Blues und den stérkenden Trost, der aus
den tiefen Klagen der Spirituals spricht. Ja, ich hérte mein Volk singen — und meine Seele war erfiillt von

Harmonie.”
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Paul Robeson iber seine Jugend in New York

Paul Robeson gilt in den USA bis heute als ,kontroverses Opfer
des Kalten Krieges” (San Francisco Chronicle, 1998) und wurde
lange totgeschwiegen. Ostlich des Eisernen Vorhangs erfuhr er
viele Ehrungen. In Berlin (Ost) verlieh ihm die Humboldt-Uni-
versitat 1960 die Ehrendoktorwiirde und an der Akademie der
Kiinste wurde 1965 ein Paul-Robeson-Archiv eingerichtet. Unser
Chor erhielt bereits 1964 seinen Namen.

Zu Paul Robesons 100. Geburtstag wurde seiner in aller Welt
gedacht. In Berlin gab es im April eine Gedenkveranstaltung in
der Marienkirche und im September ein Festkonzert des Paul-
Robeson-Chors in der Pfingstkirche in Berlin-Friedrichshain.



Unser Festkonzert
zum 100. Geburtstag von

menikanische
Pastor und Blrgerrechiler
D, Martin Luther King
ermordel.

Als Kirchengemeinda,

die s0i dem 28.4.1968 seinen
Namen tragt,

wollen wir seiner gedenken
und laden

Sie ein zur

.F 4

Vor 25 Jahren, ar: 4. S&:I;EB wurde der afro- Paul Robeson UndZUm

35-jdhrigen Chorjubildum.
September 1998

Ev.Martin-Luther-King Kirchengemeinde Berlin-Neukélin

DRMARTIN LUTHER KING
GEDENKVERANSTALTUNG AM ZAPRIL 1993

“Threnos” - Auftragswerk kemponlert von Martin Derungs (EUrioh)
- UrnufTdhrung -
(amch Texten von Martin Luther King und Jewegent Jewtuschenkod
Gemeindechor und Salisten

Musikalische Gestaltung: NN, (Solisten)
Paul-Robeson-Chor Berlin Gemelndechor
Lig.: Heinz Roxek Lig.: Corinnn Stamm

Keyboard: Hartmut ¥alenske

Bei einer Veranstaltung im Haus der Demokratie im April 1994 anldsslich der Freilassung Nelson Mandelas
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Hugo Jahns

Schlagerrevue 1967 im
Friedrichstadtpalast
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Im Juni 1963 griindete Hugo Jahns beim Kreiskulturhaus Fried-
richshain einen Jugendchor, der Anfang 1964 offiziell den
Namen ,,Paul-Robeson-Chor” erhielt. Der berithmte schwarze
Schauspieler, Sanger und Biirgerrechtler hatte dem Chor gern
die Zustimmung gegeben, seinen Namen zu tragen. Im ersten
Chorstatut hatte Paul Robeson den Mitgliedsausweis Nr. 1 und
war Ehrenmitglied auf Lebenszeit.

1966 fusionierte der Paul-Robeson-Chor mit dem Betriebschor
des ,VEB Filter- und Vergaserwerke”, und die Unterstiitzung
des Chors durch den Betrieb wurde vertraglich geregelt.

Eine Chronik wurde in den ersten zehn Jahren der Chor-
geschichte nicht gefiithrt. Hugo Jahns hat aber viele Dokumente
aufbewahrt, die das lebendige Chorgeschehen belegen. Der
Chor hatte etwa 60 Mitglieder und mehrere Chorsolisten. Chor-
assistentin war Barbel Plockinger. Das Repertoire reichte von
internationaler Folklore tiber Negro-Spirituals und Protestsongs
der Biirgerrechtsbewegung in den USA bis zum zeitgends-
sischen Pop. Hugo Jahns schrieb viele Arrangements selbst und
begleitete den Chor am Piano. Bei wichtigen Konzerten iiber-
nahm eine Combo die Begleitung.

Unser Chor trat im Friedrichstadtpalast und im Fernsehen auf
und sang den Schallplattentitel ,,Wolke” ein, eine Komposition
von Thomas Natschinski. 1972 erhielten wir den Titel ,,Hervor-
ragendes Volkskunstkollektiv” und 1973 waren wir bei den
10. Weltfestspielen in Berlin dabei.




Auftritt in der
Karl-Marx-Allee bei den
Weltfestspielen 1973

Bald nach dem Festkonzert ]
zum 10. Chorjubildum gab VERTRAG ;ﬁ
Hugo Jahns die kiinstlerische 40

. . wchon dem Paul-Robeson Chor, vertr, durch Horrn Hugo Jahns
Leitung des Chors ab. Fiir uns ~
& wohnhoft 1035 Beriin, Bansochetre 36

ist der Name Hugo Jahns un- — A i o=
trennbar mit der ersten Bliite-

zeit des Paul-Robeson-Chors e VER DEEJ iﬁri,fi:ﬁfﬁ';w“"
verbunden. Und wie einst Paul — nadbiohend DS geaanrt —

Robeson ﬁihrt heute Hugo 41 VERTRAGSGEGENSTAND .

Jahns die Liste der Ehrenmit- e ey D g (" ugem Laute

glieder an.
"Wir miissen Frieden haben®

Konzertim Haus der
Jungen Talente

zum 10-jdhrigen Chor-
jubildum
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Eckhard Klemm

Auf der Freilichtblihne im
Volkspark Friedrichshain

Mit Hugo Jahns hatten auch etliche Séanger den Chor verlassen, so
dass sein Nachfolger Eckhard Klemm unseren Chor neu aufbauen
musste. 1976 traten wir in Kammerchorstarke wieder in Erschei-
nung. Die Musiklehrerin Marianne Eggers wurde Chorassisten-
tin und blieb es bis 1989. Eine kleine Band existierte dagegen nur
etwa zwei Jahre. Eckhard Klemm begleitete den Chor bei Auftrit-
ten selbst und bereicherte das Programm héaufig mit Soloeinlagen
am Klavier. Das Repertoire konzentrierte sich nun auf die Songs
der amerikanischen Biirgerrechtsbewegung, Negro-Spirituals
und internationale Folklore. Wie sein Vorgénger schrieb Eckhard
Klemm viele Arrangements selbst.

1979 wurden wir wieder ,Hervorragendes Volkskunstkollektiv*”
und beim Leistungsvergleich der Berliner Chore erreichten wir
,,Oberstufe Gut”. Unser Patenbetrieb ,VEB Herrenmode” stiftete
uns einheitliche Chorkleidung.

Damals sangen wir zu Stadtbezirksfesten und in Betrieben. In den
Medien fanden unser Auftritt zum 100. Geburtstag des ameri-
kanischen Gewerkschaftsfiihrers Joe
Hill im Jahre 1979 und ein Rundfunk-
interview Anfang 1980 Beachtung.
Das Probenwochenende in Kagar
1979 trug sehr zur Festigung der
Chorgemeinschaft bei. Die Sanger,
die seit dieser Zeit im Chor singen,
denken gern an Eckhard Klemm
zuriick. Leider starb er 1981.

Auftritt bei einer Gedenkveranstaltung
zum 100. Geburtstag des amerikanischen
Gewerkschaftsfiihrers Joe Hill.




1981-198

Nach Eckhard Klemms Tod war der Chor einige Monate ohne
Leiter. Unsere Chorassistentin bemiihte sich, die Probenarbeit
aufrecht zu erhalten, und der , harte Kern” des Chors beschloss,
nicht auseinander zu gehen. Erst im Herbst 1981 wurde Giinter
Nessing zum neuen kiinstlerischen Leiter bestellt. In den gut
zwei Jahren unter seiner Leitung sangen wir héufig zu Jugend-
weihen, bei denen unser Chorleiter fiir die musikalische Beglei-
tung und die Rezitationen Profis hinzuzog.

Zu den Probenwochenenden studierten wir moderne Sitze
internationaler Folklore und sogar klassischer Stiicke ein.

Der Versuch des Leiters, verstarkt deutsche Volkslieder in das
Repertoire aufzunehmen, stiefl aber im Chor auf Ablehnung,.
Wegen starker beruflicher Belastung hatte Giinter Nessing das
Chorleiteramt urspriinglich nur befristet {ibernommen. Ende
1983 trennte er sich wieder von uns. Im November
richtete unser Trager, das Kulturzentrum Friedrichs-
hain, fiir uns ein Fest zum 20. Chorjubilaum aus. Fiir
ein offentliches Konzert reichten unsere Kréfte nicht.
Der Stadtrat fiir Kultur und das Berliner Haus fiir
Kulturarbeit waren zum Gratulieren gekommen.
Wir sangen fiir uns selbst, dankten Giinter Nessing
fiir seine Arbeit und Frau Biithring vom Kreiskultur-
haus Friedrichshain fiir ihre tatkraftige Unterstiit-
zung. Im Ubrigen liefen sie uns feiern.

Der Chor zum Proben-
wochenende in
Karolinenhof 1982

Glinter Nessing

Feier zum
20. Chorjubildum




Johannes Voigt
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Anfang 1984 iibernahm Johannes Voigt die kiinstlerische Lei-
tung. Mit ihm kam Undine Martin, unsere erste standige Pia-
nistin. Die Chorassistentin Marianne Pobbig (geb. Eggers)
begann mit Einzelstimmbildung und blieb unsere Haupt-
solistin. Der Chor bekam wieder Zulauf, allerdings blieb ein
deutliches Defizit an Médnnerstimmen. Unsere Méanner erhielten
deshalb zu wichtigen Konzerten Verstarkung von Sangern aus
dem Rundfunkchor und dem Staatsopernchor, die immer auch
einige Solotitel zum Programm beisteuerten.

Fiir die Probenwochenenden hatten wir in dieser Zeit in Pauli-
nenhof ein festes Quartier, das von den Chormitgliedern auch
fiir Gemeinschaftsreisen mit Familienanhang genutzt wurde.
Den Probenraum mussten wir dagegen haufig wechseln.

Trotz einiger Bedenken von Seiten des Kulturzentrums traten
wir ab 1985 mit Spirituals in Berliner und Mecklenburger Kir-
chen auf. Ein besonderes Erlebnis war das ausverkaufte Konzert
in der Kreuzkirche in Kénigs Wusterhausen. Unsere Beteiligung
an der Gedenkfeier zum 20. Todestag von Martin Luther King
fand in den Printmedien und auch im Fernsehen Beachtung. Im
Juni 1988 ermdglichte unser Trager uns zum 25. Chorjubildaum
eine Konzertreise nach Stavenhagen.

Die Jubilaumsfeier mit kleinem Chorkonzert fand im Herbst in
der Studiobiihne statt. Dazu hatten wir Kollektive gleichen
Namens eingeladen. Offizielle Vertreter waren erschienen, das
Paul-Robeson-Archiv zeigte Dias von Gedenkfeiern zum

Hans-Georg Stephan
(Rundfunkchor)

bei seiner Soloeinlage
im Konzert in R6bel

Walter Naveau
(Staatsopernchor)
hilft beim Zédhlen
der Kollekte nach
dem Konzert in
Stavenhagen 1988.




90. Geburtstag von Paul Robeson. Als Vertreter unseres Tragers
hielt der Direktor des Kreiskabinetts fiir Kultur die Geburtstags-
rede.

Wihrend der Chorfahrt im September 1989 gaben wir Konzerte
in Roébel, Malchow und Waren, die in der Presse ein positives
Echo fanden.

Die Zeit unter Johannes Voigt ist den Chormitgliedern, die damals
dabei waren, in guter Erinnerung, und wir danken Johannes
Voigt fiir die schonen Erlebnisse und Konzerte mit ihm.

Marion Nickel (Rund-
funkchor) singt ihr Solo
beim Konzert in Robel.
1989

b
Marianne Pobbig (geb.
Eggers) (Rundfunkchor)
singt Solo beim Konzert
in Stavenhagen. 1988

Konzert in Malchow

1989
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Hartmut Valenske

Auftritt beim Scdngerfest
in K6In 1992. In der
Mitte des linken Fotos
Dinorah Frometa.

In der Wendezeit hatte der Paul-Robeson-Chor eine dhnlich
schwere Krise wie nach dem Tod von Eckhard Klemm. Die Chor-
assistentin und wichtigste Solistin hatte uns schon vor dem Fall
der Mauer verlassen und die Pianistin bald danach. Der Chor-
leiter war beruflich eingespannt und hatte schon Anfang 1990
darum gebeten, einen Nachfolger zu suchen. Bis zur Sommer-
pause erfiillten wir aber alle Verpflichtungen.

Erst im Herbst 1990 kam Heinz Rozek als Retter in der Not, denn
im Chor gab es bereits Auflosungserscheinungen. Nun ging es
wieder aufwirts, zumal kurz darauf auch ein Pianist gefunden
wurde: Hartmut Valenske.

Bald nach der Wiedervereinigung beschlossen wir, unseren
Chor als Verein weiter zu fiihren. Das war Neuland fiir uns. Bis-
her waren Chorleiter, Pianist und Probenraum vom Stadtbezirk
Friedrichshain bezahlt worden. Mit dem Eintrag ins Vereins-
register 1992 gaben wir uns ein neues Statut und und mussten
unsere Finanzen in eigener Regie verwalten.

Ab 1992 fanden die wochentlichen Proben in der Handelschule
und die Probenwochenenden in bezirkseigenen Rdumen statt.
Musikalisch lernten wir viel Neues. Heinz Rozek erweiterte das
Repertoire um Blues, indianische Folklore, Protestsongs der
siidafrikanischen Befreiungsbewegung und Gershwin-Titel.
Die herausragende Solistin dieser Zeit war die Venezolanerin
Dinorah Frometa. AufSer vielen Auftritten in Berlin hatten wir
fiinf Konzerte wahrend zweier Chorreisen in Mecklenburg.
Hohepunkt des Jahres 1992 war unsere Teilnahme am Sénger-
fest in Koln mit zwei Konzerten im Kammermusiksaal der Phil-
harmonie.

Anfang 1993 sangen wir auf einer Gedenkveranstaltung zum
25. Todestag von Martin Luther King in der gleichnamigen
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Berliner Kirche. Unser 30-jahriges Jubilaum begingen wir Ende
1993 mit einem Festkonzert in der Zwinglikirche. Gratulanten
vom Stadtbezirk und vom Chorverband waren nicht gekom-
men, wohl aber ehemalige Sénger, die wieder aktiv mit uns
singen wollten.

Im Marz 1994 gab Heinz Rozek die kiinstlerische Leitung aus
gesundheitlichen Griinden an Vera Zweiniger ab. Er hat den
Chor aus tiefer Krise gefiihrt und das Fundament fiir die Folge-
jahre gelegt. Dafiir danken wir ihm von ganzem Herzen.

Jubildumskonzert zum
30-jdhrigen Bestehen
des Paul-Robeson-
Chors

1994 in der
Auenkirche
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Chorleben,...







Vera Zweiniger

Im K6penicker Rathaus-
saal 1995. Im Vorder-
grund die Barbershop-
Gruppe

22

Eine neue Bliite erlebte unser Chor unter der kiinstlerischen Lei-
tung von Vera Zweiniger. Sie fiihrte Jazz und Pop ein und
machte den Chor attraktiv fiir mehr als 60 meist junge Leute.
Tatkréftige Unterstiitzung gab Chorassistent Martin Derday. Er
baute eine Barbershop-Gruppe auf und konnte als Organist bei
Bedarf unseren Pianisten Hartmut Valenske ersetzen.

Ganz im Sinne unseres Namensgebers war 1994 unser Auftritt
im Haus der Demokratie bei einer Veranstaltung anlasslich der
Freilassung Nelson Mandelas und der Wahlen in Siidafrika.
Beim Konzert im ausverkauften Kopenicker Rathaussaal Ende
1995 enthielt das Programm schon Jazz, Pop und Barbershop. Ein
Jazzworkshop in Riva del Garda hatte uns darauf vorbereitet.
In dieser Zeit verlielen wir den konzertanten Vortragsstil und
lernten, im Konzert zu swingen und ohne Noten zu singen.
Unsere Chorkleidung aus Schwarz und Tiirkis geht ebenfalls
auf Vera Zweiniger zurtick.

Jahrlich gaben wir zehn Konzerte, und die Probenwochenenden
im Berliner Umland wurden mit einem Konzert abgeschlossen.
Unsere Teilnahme am Berliner Chorfest ,Singende, klingende
Stadt” im Jahre 1996 fand in den Medien Beachtung.

Im September 1997 waren wir einer von zehn Gospelchéren, die
das Abschlusskonzert des Choriner Musiksommers gestalteten.
Das Jahr 1998 war reich an Hohepunkten. Es begann im Marz
mit unserer Teilnahme an der Sonntagskonzertreihe des Chor-
verbands im Kammermusiksaal der Philharmonie. Im Mai
waren wir in Prag zu Gast beim Gaudium-Chor, mit dem wir
ein Gemeinschaftskonzert im Hlahol-Saal gaben. Im September
fand in der Pfingstkirche in Friedrichshain das Festkonzert zum
100. Geburtstag von Paul Robeson und zum 35. unseres Chors




statt. Ein Weggefdhrte von ,Big Paul” kam zu Wort, und Hugo
Jahns brachte uns mit ,Ehemaligen” ein Standchen. Rechtzeitig
zu diesem Doppelgeburtstag hatte Tonmeister Reinhard Walter
unsere erste CD fertig gestellt.

Das Jubilaumskonzert sollte der letzte Glanzpunktin der duferst
produktiven Zeit mit Vera Zweiniger sein. Schon in Prag hatte
sie mitgeteilt, dass sie die Leitung des Chors aus familidren
Griinden abgeben miisse. Nach dem Konzert in Miincheberg im
Oktober 1998 dankten wir Vera Zweiniger und nahmen traurig
Abschied von einer Leiterin, die dem Chor zu neuer Qualitat
verholfen hatte.

Wie allen Chorleitern vor ihr verlieh der Paul-Robeson-Chor
Vera Zweiniger auf der nachsten Vollversammlung die Ehren-
mitgliedschaft.

Finsterwalde 1998

Prag 1998

Vera Zweiniger
mit Chorassistent
Martin Derday
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Andrei Ezerski

2000 in Israel
in Talitha Kumi

e ———

Da Vera Zweiniger keinen Nachfolger benannt hatte,
beschloss der Chorvorstand, die Chorleiterstelle aus-
zuschreiben. Aus der Wahl im Herbst 1998 ging Andrei
Ezerski mit iiberwaltigender Stimmenmehrheit als Sie-
ger hervor. Die Weihnachtsauftritte im Dezember 1998
bestritten wir bereits mit ihm und unserem bewiahrten
Pianisten Hartmut Valenske. Musikalisch setzte Andrei
Ezerski starker auf die Verbesserung der Intonation,
weniger auf die thythmische Untermalung der Songs.
Er studierte Blues und Gospels mit uns ein und brachte
mehrere Popsongs zur Auftrittsreife, so ,Yesterday”
und den Gershwin-Titel ,I Got Rhythm*, den Hugo Jahns arran-
giert und uns zum 35. Chorjubildum geschenkt hatte.

In diesem Abschnitt der Chorgeschichte ging auch die Ara der
zwar haufig wechselnden, jedoch mietfreien Probenraume zu
Ende. Seit dem Umzug in den Samariter-Gemeindesaal im Sep-
tember 2000 zahlen wir nun Miete, haben dafiir aber seit drei-
zehn Jahren ein stabiles Probendomizil.

Das Chorgeschehen war lebhaft wie zu Vera Zweinigers Zeiten.
Wir hatten zahlreiche Auftritte in und um Berlin, und wir gaben
Konzerte in Neustrelitz, Leipzig und Magdeburg.

Bereits im Mai 1999 kam der ,Gaudium-Chor” aus Prag zum
Gegenbesuch nach Berlin. Fiir das gemeinsame Konzert in der
Erloserkirche zeichnete Martin Derday verantwortlich, weil
unser Chorleiter in Jena Verpflichtungen aus friitherer Zeit hatte.
Im April 2000 unternahmen wir eine einwdchige Israel-Tournee
mit Andrei Ezerski am Pult und Martin Derday am Klavier.




Fiinf Konzerte, nattirlich Sightseeing und ein Treffen mit einem
judischen Chor aus Haifa standen auf dem Programm.

Nach der Israelreise verlief Martin Derday berufsbedingt Berlin
und fiel damit als Vertretung am Klavier aus. Unser Chorleiter
musste sich deshalb 2002 in Schweden beim Konzert in der
Halmstader Kirche selbst ans Klavier setzen, denn Hartmut
Valenske war am Tag vor der Abreise erkrankt.

Im Februar 2003 nahmen wir zum dritten Mal erfolgreich an
einem Sonntagskonzert des Chorverbandes teil.

Leider hatten sich Ende 2002 wegen organisatorischer Fragen
Spannungen zwischen Chorleiter und Vorstand aufgebaut, die
in der Vollversammlung Anfang 2003 diskutiert wurden und zu
dem Beschluss fithrten, den Vertrag mit dem Chorleiter zu be-
enden. Dieser erklarte daraufhin seinen sofortigen Riicktritt.
Andrei Ezerski hat in den viereinhalb Jahren seines Wirkens
eine deutliche Verbesserung der Intonation unseres Chors
erreicht und ein abwechslungsreiches Chorleben mit uns gestal-
tet. Dafiir schulden wir ihm Anerkennung und Dank.

Konzert zum Auftakt
des 35. Eichwalder
Rosenfestes 2001

Dom St. Marien
in Fiirstenwalde 2002
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1998 gemeinsam mit dem
Gaudium-Chor in Prag

Dank an den Gaudium-Chor

2000 in Israel im und Einladung nach Berlin.

Innenhof der Von links: Vera Zweiniger,
Brotvermehrungskirche Uschi Braditz und
in Tabgha Zderika Souckovd
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Konzerte,im.Ausland

2002 in Halmstad (Schweden)

Gemeinschaftskonzert mit dem
St. Monica Choir 2012 auf Malta.
Von links: Schwester Benjamina,

Geun-Yong Park und
Stefan Littnanski




z
2
Martin Derday
Im Jahr 2006

verbanden wir unsere
Wochenendfahrt mit
einem Konzert in der
Kirche St. Johannis in
Wernigerode.

Pianist und Chorleiter
wdhrend der
CD-Aufnahmen
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Im Jahr 2003 stand das 40. Chorjubildum an, und wir konnten
alles andere als einen Chorleiterwechsel gebrauchen. Unser
Chorfreund Martin Derday war zum Gliick zurtick in Berlin,
und er erklarte sich bereit, den Chor kommissarisch bis zum
Jubildaumskonzert zu leiten. Im Herbst 2003 entschied er dann
auch die Wahl zum kiinstlerischen Leiter fiir sich. Seine Erfah-
rungen als langjahriger Chorassistent und alternierender Pia-
nist kamen Martin Derday bei seiner Arbeit zugute. Er iiber-
nahm einen Chor mit stark verbesserter Intonation. Mit ihm
studierten wir wieder mehr rhythmusbetonte Gospels und Pop-
songs in anspruchsvollen, hdufig jazzigen Satzen ein.

Das Festkonzert zum 40. Chorjubildum fand im September 2003
in der Auferstehungskirche in Friedrichshain statt. Dazu hatten
uns der Regierende Biirgermeister und die Friedrichshainer
Bezirksbiirgermeisterin GrufSworte geschickt.

2004 begannen wir mit den Aufnahmen fiir
unsere zweite CD, zusammen mit Tonmeister
Reinhard Walter. Wegen technischer Schwierig-
keiten lag sie aber erst zum 45. Chorjubildum vor.
Glanzpunkte unter den zahlreichen Choraktivi-
taten waren die jahrlichen Wochenendfahrten mit
gutbesuchten Konzerten in Leipzig, Rudolstadt,
Wernigerode, Prenzlau, Bad Lauchstédt, Eggers-
dorf und Rheinsberg.

2008 gab es zwei Hohepunkte: Im Januar sangen
wir zum vierten Mal in der Sonntagskonzertreihe
des Chorverbands. Das Festkonzert zum 45-jah-



rigen Bestehen in der Lichtenberger Mauritiuskirche verzeich-
nete einen Besucherrekord. Wie schon fiinf Jahre zuvor bereicherte
Dinorah Frometa das Festkonzert wieder mit einer Soloeinlage.
uns vollig tiberraschend kiindigte Martin Derday Ende 2010
emen Riicktritt an. Er versprach aber, das Amt bis zur Wahl
eines neuen Leiters kommissarisch weiter zu fithren und dem
Chor auch danach treu zu bleiben. Dieses Versprechen hat er
gehalten. Seit Herbst 2011 ist er unser Pianist, und 2013 wurde er
wieder zum Chorassistenten bestimmt. Seine Erfahrung mit
uns und dem Chorverband, seine musikalische Kompetenz und
seine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit seinem Nachfolger
gaben dafiir den Ausschlag.
Fiir die acht fruchtbaren, erlebnisreichen Jahre unter seiner Lei-
tung danken wir Martin Derday ganz herzlich.

Konzert zum
45. Chorgeburtstag
in der Lichtenberger

Mauritiuskirche 2008

Rheinsberg 2010
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Uschi
Notiz
((Für uns völlig........ganzen Absatz streichen, dafür:))
Ende 2010 kündigte Martin Derday überraschend seinen Rücktritt an, blieb aber bis zur Wahl seines Nachfolgers im Amt und unserem Chor weiter treu. Seit Herbst 2011 ist er unser Pianist. 2013 wurde er wieder zum Chorassistenten bestimmt. Seine Erfahrung mit uns, seine musikalische Kompetenz und seine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unserem Chorleiter gaben dafür den Ausschlag.


Ohne unsere Pianisten waren die vielen schonen Konzerte in der
50-jahrigen Geschichte unseres Chors nicht moglich gewesen.
Die ersten Chorleiter safSen bei kleineren Auftritten selbst am
Klavier und gestalteten grofiere Konzerte in Zusammenarbeit
mit einem Orchester oder einer Band. Unter Johannes Voigt hat-
ten wir mit Undine Martin zum ersten Mal eine standige Pianis-
tin. Von 1990 bis 2011 lag die Klavierbegleitung in den Handen
von Hartmut Valenske. Er loste im Herbst 2011 freiwillig
seinen Vertrag, steht aber bei Bedarf, wie beim Konzert auf
Malta, zur Verfligung. Zu seinem 70. Geburtstag
wurde Hartmut Valenske die Ehrenmitgliedschaft
des Chors verliehen. Nach dem Abschied von Hart-
mut Valenske iibernahm Martin Derday die Beglei-
tung am Klavier. AuSerdem steht er, wie schon in
den 1990er Jahren, unserem kiinstlerischen Leiter
als Chorassistent zur Seite.

Nicht vergessen sollen die fritheren Chorassisten-
tinnen sein: Barbel Pléckinger, die sich bei Hugo
Jahns hauptsdachlich um organisatorische Dinge
kiimmerte, und Marianne Pobbig, die bei drei Chor-
leitern das Einsingen und die Stimmbildung {iiber-
nahm.

Schliefllich sei Thomas
Pohle genannt, der in sei-
ner Zeit als Vorsitzender bei
Bedarf eine Probe und sogar einen
Auftritt leitete. Heute ist er unser Web-
master und kiimmert sich um den
Internetauftritt unseres Chors.

Unser letzter Dank geht an Tonmeister
Reinhard Walter fiir die Produktion
unserer beiden CDs.

Marianne Pobbig

Martin Derday

Thomas Pohle

Auf dem rechten Foto:
Reinhard Walter (re.)
bei den CD-Aufnahmen

30



Paul-Robeson-Chor
sang in Malchow

Der auf vielen Bihnen und Kon-

Schwarze Gospels in Mecklenburg

Paul-Robeson-Chor gastierte in Gadebusch und Rehna
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Der Paul-Robeson-Chor will sich verjiingen

Wir suchen fir alle Stimmlagen
Sangerinnen und Sanger bis ca. 40 Jahre.

Unser Repertoire:
Gospels, Spirituals, Jazz
und Blues.

Mehr Gber uns erfahren Sie auf
www.paul-robeson-chor.de

Freude am Singen und ein gutes Feeling fliir Tone und Rhythmus
setzen wir voraus. Notenkenntnisse sind nicht unbedingt
erforderlich, aber wiinschenswert.

Kommen Sie einfach mal vorbei und singen mit!

Gemeindesaal  Ea Kontakt:
NE f ™% Dorothea Schmid
i . Mobil: 0176 63112573
: o h : E-Mail: dorothea.schmid@gmx.net
S info@paul-robeson-chor.de

www.paul-robeson-chor.de

Wir proben immer montags 18.45-21.00 Uhr
im Gemeindesaal der Samariterkirche,
Berlin-Friedrichshain,

T Samariterstralle 27

(Innenhof, wei3en Tlrdrlicker benutzen).





